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(54) Versandgestell für Motorräder

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein
Versandgestell für Motorräder oder vergleichbare Zwei-
räder mit zumindest Vorderrad und Hinterrad. Dieses
Versandgestell ist mit einer Basis (1) ferner mit wenig-
stens zwei Seitenwänden (2, 3) und mit wenigstens ei-
ner Bodenwanne (6) zur Aufnahme des Vorderrades
und des Hinterrades ausgerüstet. Zumindest die vorde-

re Seitenwand (2) der beiden Seitenwände (2, 3) lässt
sich zum Beladen mit dem Zweirad nach außen umklap-
pen. Erfindungsgemäß ist die Bodenwanne (6) als
durchgängige Einfahrrinne (6) zwischen seitlichen Tritt-
flächen (7) ausgebildet, wobei eine vom Vorderrad zu
überfahrende Erhebung (8) im Rinnenverlauf ein kolli-
sionsfreies Einfahren des Zweirades sicherstellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Versandgestell für
Motorräder oder dergleichen Zweiräder mit zumindest
Vorderrad und Hinterrad, mit einer Basis, ferner mit we-
nigstens zwei Seitenwänden, von denen zumindest die
vordere Seitenwand zum Beladen mit dem Zweirad
nach außen umklappbar ist, und mit wenigstens einer
Bodenwanne zur Aufnahme des Vorderrades und des
Hinterrades.
[0002] Derartige Versandgestelle werden im Rahmen
der DE 197 31 868 C2, der DE 75 29 183 U1 sowie der
EP 1 052 193 A1 beschrieben. Neben diesen wieder-
verwendbaren Versandgestellen für Motorräder oder
vergleichbare Zweiräder kennt man darüber hinaus Ein-
wegverpackungen überwiegend aus Holz, wie sie Ge-
genstand der EP 0 401 392 B1 sind.
[0003] Der gattungsbildende Stand der Technik hat
sich grundsätzlich bewährt, ist jedoch verbesserungs-
fähig, was das problemlose Beladen mit dem jeweiligen
Motorrad angeht. So können bei den bekannten Ver-
sandgestellen nach der EP 1 052 193 A1 dann Proble-
me auftreten, wenn besonders schwere Motorräder ver-
packt werden sollen. Denn in diesem Fall stellt das be-
kannte Gestell lediglich Verstrebungen zur Verfügung,
die kaum gefahrlos betreten werden können. Hinzu
kommt, dass bei solchen Motorradtypen die Gefahr be-
steht, dass beim Einfahren in die Bodenwanne bei-
spielsweise ein Seitenständer, Fahrwerksausleger,
Rahmenunterzüge etc. mit der Basis des Versandge-
stells kollidieren.
[0004] Völlig ungeeignet für die Verpackung schwerer
Motorräder ist das im Rahmen der DE 197 31 868 C2
beschriebene Versandgestell, weil hier hochstehende
Aufnahmevorrichtungen für die Vorderachse und das
Hinterrad vorgesehen sind, in welche diese eingehoben
werden müssen. Das ist manuell kaum möglich. - Hier
will die Erfindung insgesamt Abhilfe schaffen.
[0005] Der Erfindung liegt das technische Problem
zugrunde, ein Versandgestell der eingangs beschriebe-
nen Gestaltung so weiterzubilden, dass eine einfache
und kollisionsfreie Beladung gelingt.
[0006] Zur Lösung dieses technischen Problems ist
im Rahmen der Erfindung ein gattungsgemäßes Ver-
sandgestell für Motorräder oder dergleichen Zweiräder
mit zumindest Vorderrad und Hinterrad dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bodenwanne als durchgängige
Einfahrrinne zwischen seitlichen Trittflächen ausgebil-
det ist, wobei eine vom Vorderrad zu überfahrende Er-
hebung im Rinnenverlauf ein kollisionsfreies Einfahren
des Zweirades sicherstellt. - Grundsätzlich können auch
zwei durchgängige Einfahrrinnen verwirklicht sein,
wenn beispielsweise das Versandgestell in Kombinati-
on mit einem Motorrad mit Seitenwagen eingesetzt wer-
den soll.
[0007] Üblicherweise kommt jedoch nur eine durch-
gängige Einfahrrinne zwischen den beiden seitlichen
Trittflächen zur Verwendung. Auf diese Weise lassen

sich selbst schwere Motorräder einfach und problemlos
in das Versandgestell einbringen, weil die Trittflächen
für einen sicheren Halt eines Bedieners sorgen, und
zwar beidseitig der Einfahrrinne.
[0008] Dieses Einfahren wird noch dadurch erleich-
tert und kollisionsfrei gestaltet, dass die vom Vorderrad
zu überfahrende Erhebung im Rinnenverlauf realisiert
ist. Denn durch das Auffahren des Vorderrades des
Zweirades auf die Erhebung werden evtl. vom Rahmen,
Motor oder dergleichen abstehende und zuvor kollidie-
rende Bestandteile, wie z. B. Seitenständer, Ausleger
etc. gleichsam mit dem Vorderrad mit angehoben. Je-
denfalls können solche abstehenden Bestandteile nun
nicht (mehr) mit den Trittflächen kollidieren. Sobald das
Vorderrad die Erhebung wieder verlässt, sorgt der sich
an dessen Hinterkante zwangsläufig einstellende Han-
gabtrieb dafür, dass das Hinterrad über eine Rampe die
Einfahrrinne erklimmt und hierdurch angehoben wird.
Das heißt, sobald das Vorderrad die Erhebung verlässt
und solchermaßen die Frontpartie des Motorrades ab-
gesenkt wird, sorgt die sich gleichzeitig anhebende
Heckpartie dafür, dass auch in diesem Fall Kollisionen
zwischen Motorradbestandteilen und Versandgestell
zuverlässig vermieden werden.
[0009] Dabei ist selbstverständlich die Rinnentiefe
der Einfahrrinne sowohl im zugehörigen Hinterrad-
standbereich als auch im Vorderradstandbereich je-
weils so gewählt, dass bei verladenem Motorrad genü-
gend Freiraum zwischen den zuvor erwähnten Motor-
radbestandteilen und dem Versandgestell verbleibt.
[0010] Im Detail mag die Einfahrrinne als U-Profil-
schiene mit jeweils oberseitig an ihre U-Schenkel ange-
schlossenen Trittflächen ausgebildet sein, was die Her-
stellung vereinfacht. Außerdem steht hierdurch gleich-
sam eine durchgängige Trittfläche zur Verfügung, die le-
diglich durch die Einfahrrinne unterteilt wird.
[0011] Zur Darstellung der Erhebung ist die Einfahr-
rinne mit unterschiedlichen Rinnentiefen ausgerüstet.
Dabei ist die Rinnentiefe üblicherweise im Bereich der
Erhebung geringer als im Hinterrad- und Vorderrad-
standbereich. Um die Herstellung der Rinne so einfach
wie möglich zu gestalten, sind die Rinnentiefe im Hin-
terradstandbereich und Vorderradstandbereich vor-
zugsweise übereinstimmend ausgebildet, wenngleich
natürlich auch unterschiedliche Rinnentiefen an diesen
Stellen möglich sind und von der Erfindung umfasst wer-
den.
[0012] Damit sich das erfindungsgemäße Versandge-
stell problemlos bewegen lässt, können grundsätzlich
an der Basis Rollen angebracht werden. Regelmäßig
erfolgt der Transport der Versandgestelle (mit oder ohne
hierauf festgezurrtem Motorrad) jedoch dadurch, dass
ein Transportfahrzeug, üblicherweise ein Gabelstapler
oder ein Hubwagen, das Transportgestell mit Gabelzin-
ken unterfährt. Dabei hat es sich als vorteilhaft erwie-
sen, wenn die Einfahrrinne eine äußere Breite aufweist,
die an den Abstand der Gabelzinken des betreffenden
Transportfahrzeuges bzw. Gabelstaplers angepasst ist.
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Auf diese Weise lässt sich ein besonders sicherer
Transport gewährleisten, weil die Längserstreckung der
Gabelzinken und die Längserstreckung des Versandge-
stells übereinstimmen.
[0013] Selbstverständlich kann das Transportfahr-
zeug bzw. der Gabelstapler das Versandgestell auch
quer transportieren, indem die Gabelzinken in Querrich-
tung unter die Basis fahren. Während beim Transport in
Längsrichtung die Einfahrrinne gleichsam für die auto-
matische Führung der Gabelzinken sorgt, müssen in
diesem Fall jedoch zusätzliche Führungslaschen vorge-
sehen werden.
[0014] Bei der Erhebung handelt es sich regelmäßig
im Längsschnitt um einen trapezförmigen Aufsatz im
Vergleich zum Boden der Einfahrrinne. Dieser trapez-
förmige Aufsatz verfügt über jeweils eine anfangsseitige
und eine endseitige Auffahrrampe, damit das Auffahren
und Abrollen des Vorderrades problemlos gelingt. Bei
dieser Erhebung mag es sich um einen entsprechend
gebogenen Einsatz für eine ansonsten trogförmige Ein-
fahrrinne handeln. Im Rahmen der Erfindung wird je-
doch so vorgegangen, dass es sich insofern um ein ein-
stückiges Blechbiegestanzteil handelt, welches als Ein-
fahrrinne zum Einsatz kommt.
[0015] Die Trittflächen sind jeweils als Gittermatte mit
rinnenseitigem Anschlussrohr ausgebildet, um scharfe
Kanten im Bereich der Einfahrrinne zu vermeiden, die
schlimmstenfalls die Reifen verletzen oder Felgen be-
schädigen könnten. Mit diesem jeweils rinnenseitigen
Anschlussrohr sind die Trittflächen an die Einfahrrinne
angeschlossen.
[0016] Um zuverlässig Beschädigungen des Motorra-
des beim Einfahren in die Einfahrrinne zu vermeiden,
verfügen die Trittflächen im Anfangsbereich der Einfahr-
rinne über ein sich entgegen der Einfahrrichtung öffnen-
des Einfahrmaul. Dieses Einfahrmaul wird im einfach-
sten Sinne dadurch gebildet, dass die jeweils rinnensei-
tigen Anschlussrohre bogenförmig von der Rinne fort-
laufen und an jeweilige Eckpfosten angeschlossen sind.
Dieses Konstruktionsdetail trägt zusätzlich zur Stabili-
sierung der Trittflächen bzw. des gesamten Versandge-
stells bei.
[0017] Die hintere Seitenwand verfügt in der Regel
über einen abklappbaren Sicherungshebel zum Schutz
vorstehender Zweiradteile wie zum Beispiel Topcase,
Koffer, etc.. Selbstverständlich lässt sich dieser Siche-
rungshebel bei Bedarf mit einem Kunststoffüberzug ver-
sehen, um Lackbeschädigungen oder dergleichen zu
vermeiden. - Ein in die Einfahrrinne verstellbar eingrei-
fender Frontanschlag für das Vorderrad sorgt dafür,
dass das Transportgestell ohne größere Änderungen
für eine Vielzahl von Motorrädern mit jeweils unter-
schiedlichem Radstand zwischen Vorderrad und Hinter-
rad eingesetzt werden kann.
[0018] Schließlich verfügen die Seitenwände bzw.
hierzu gehörige Vertikalpfosten des Versandgestells im
Kopfbereich vorteilhaft über Zentrierzapfen, in die bei
einer Stapelung mehrerer Versandgestelle übereinan-

der komplementäre Zentriereinformungen im Bodenbe-
reich des darüber befindlichen Gestells bzw. der daran
anschließenden Eckpfosten eingreifen. Hierdurch las-
sen sich die jeweiligen Versandgestelle problemlos sta-
peln, und zwar auch dann, wenn kein Motorrad hierin
aufbewahrt wird. Denn für diesen Fall lassen sich die
vordere Seitenwand und die hintere Seitenwand jeweils
umklappen und auf die Basis bzw. die Gittermatte auf-
legen. Dadurch werden im jeweiligen Bereich der Ge-
lenke Zentrierausbildungen der Eckpfosten zugänglich,
die nun mit den besagten Zentriereinformungen im Bo-
denbereich des darüber befindlichen Gestells zusam-
menwirken.
[0019] Im Ergebnis stellt die Erfindung ein wiederver-
wendbares Versandgestell für Motorräder oder derglei-
chen Zweiräder zur Verfügung, welches für einen siche-
ren und problemlosen Transport - auch schwerer Mo-
torräder - besonders geeignet ist. Hierfür sorgen zu-
nächst einmal die Trittflächen beidseitig der durchgän-
gigen Einfahrrinne, die sicheren Halt gewährleisten,
auch wenn nicht nur eine, sondern zwei Bedienperso-
nen für das Verladen benötigt werden. Außerdem stellt
die Einfahrrinne mit der darin ausgebildeten Erhebung
sicher, dass gerade beim kritischen Einfahren in die Ein-
fahrrinne bisher fast unvermeidliche Kollisionen zwi-
schen abstehenden Motorradbestandteilen und dem
Versandgestell zuverlässig vermieden werden.
[0020] Denn diese Erhebung gewährleistet, dass das
Vorderrad über die Basis der Einfahrrinne hinaus ange-
hoben wird, so dass auch die entsprechenden abste-
henden Bestandteile von dem Versandgestell entfernt
werden. Erst wenn auch das Hinterrad angehoben wird,
wird gleichzeitig der Frontbereich abgesenkt, so dass
Kollisionen nicht zu befürchten sind. Hierin sind die we-
sentlichen Vorteile zu sehen.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1 das erfindungsgemäße Versandgestell bei
hochgeklappter hinterer Seitenwand mit Blick-
richtung entgegen der Einfahrrichtung,

Fig. 2 den Gegenstand nach Fig. 1 im Bereich der
vorderen abgeklappten Seitenwand,

Fig. 3 eine Detailansicht der Einfahrrinne im Bereich
der Erhebung,

Fig. 4 die vordere Seitenwand mit abgeklapptem Si-
cherungshebel und

Fig. 5 eine Detailansicht des Versandgestells im Be-
reich eines hinteren Eckpfostens.

[0022] In den Figuren ist ein Versandgestell für Mo-
torräder mit Vorderrad und Hinterrad dargestellt. Dieses
Versandgestell wird dazu benutzt, fahrbereite Motorrä-
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der aufzunehmen und vom Herstellerwerk an einen
Händler zu versenden. Nach dortiger Entfernung des
Motorrades lässt sich das Versandgestell zusammen-
klappen und an das Werk wieder zurücksenden. Das
gesamte Versandgestell ist im Rahmen des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Metall, insbesondere Stahl, gefer-
tigt, wenngleich grundsätzlich auch andere Herstel-
lungsmaterialien denkbar sind und umfasst werden, bei-
spielsweise (glasfaserverstärkter) Kunststoff (GFK).
[0023] Im Einzelnen verfügt das Versandgestell über
eine Basis 1 und zwei Seitenwände 2, 3, nämlich eine
hintere Seitenwand 3 und eine vordere Seitenwand 2.
Beide Seitenwände 2, 3 setzen sich im Wesentlichen
aus jeweils zwei Eckpfosten 2a, 2b bzw. 3a, 3b zusam-
men, die jeweils durch eine Quertraverse 4 miteinander
verbunden sind. Die Quertraverse 4 verfügt jeweils über
ein Profil im Querschnitt, welches insbesondere im Be-
reich der vorderen Seitenwand 2 sicherstellt, dass die
Reifen des Motorrades hierüber problemlos rollen kön-
nen. Üblicherweise wird hier auf einen trapezförmigen
Querschnitt der Quertraversen 4 zurückgegriffen.
[0024] Die vordere Seitenwand 2 lässt sich sowohl
nach außen abklappen, wie dies in Fig. 2 dargestellt ist,
als auch nach innen auf die Basis 1 auflegen. Das ge-
schieht insbesondere dann, wenn das Versandgestell
nach Entladen des Motorrades wieder zum Werk zu-
rückgebracht werden soll. Dann wird auch die hintere
Seitenwand 3 auf die Basis 1 aufgelegt. Für diesen
Klappvorgang sorgen jeweilige Gelenke 5 im Bereich
des Fußes der vier Eckpfosten 2a, 2b, 3a, 3b (vgl. Fig.
5).
[0025] Zur Aufnahme der beiden Räder des Motorra-
des, d. h. des Vorderrades und des Hinterrades, dient
eine Bodenwanne 6, bei welcher es sich im Rahmen des
Ausführungsbeispiels um eine als U-Profilschiene aus-
gebildete Einfahrrinne 6 handelt. Diese Einfahrrinne 6
mag gegenüber der Basis 1 schräggestellt sein, um ei-
nen (Regen-)Wasserablauf zu gewährleisten. Bewährt
haben sich hier Schrägstellungen von einigen Prozent,
beispielsweise 2 %. Dabei steht regelmäßig das Vorder-
rad etwas höher als das Hinterrad.
[0026] Im Übrigen ist diese Einfahrrinne 6 größten-
teils nach vorne, dem Vorderrad folgend, schräg zulau-
fend ausgebildet, weil das üblicherweise schmalere
Vorderrad weniger Platz als das breitere Hinterrad be-
nötigt. Hierbei handelt es sich jedoch um eine Option,
welcher nur bedarfsweise entsprochen wird.
[0027] Anhand der Fig. 3 wird deutlich, dass an die
Einfahrrinne bzw. U-Profilschiene 6 bzw. deren dortige
U-Schenkel 6a, 6b jeweils oberseitig Trittflächen 7 an-
geschlossen sind. Demgegenüber erstreckt sich die Ba-
sis 6c bzw. der Grund der Einfahrrinne 6 in Richtung auf
einen Boden, auf welchem das Versandgestell aufsteht.
Die Einfahrrinne 6 ist durchgängig ausgebildet und un-
terteilt die beiden seitlichen Trittflächen 7 symmetrisch.
[0028] Eine vom Vorderrad zu überfahrende Erhe-
bung 8 stellt ein kollisionsfreies Einfahren des Zweira-
des sicher. Zu diesem Zweck verfügt die Einfahrrinne 6

über im Wesentlichen drei Bereiche, und zwar einen
Hinterradstandbereich 6', die Erhebung 8 und einen
Vorderradstandbereich 6''. Dabei ist die Rinnentiefe der
Einfahrrinne 6 im Bereich der Erhebung 8 geringer als
im Hinterradstandbereich 6' und im Vorderradstandbe-
reich 6'', wobei die jeweiligen Rinnentiefen im Hinterrad-
standbereich 6' und Vorderradstandbereich 6'' gleich
ausgebildet sind.
[0029] Anhand der Fig. 1 und 3 erkennt man, dass die
Erhebung 8 im Längsschnitt als im Vergleich zum Boden
bzw. der U-Basis 6c der Einfahrrinne 6 trapezförmiger
Aufsatz mit jeweils anfangsseitiger und endseitiger Auf-
fahrrampe 8a, 8b ausgebildet ist. Auf diese Weise wird
das Motorrad angehoben, sobald das Vorderrad die an-
fangsseitige Auffahrrampe 8a der Erhebung 8 erreicht,
so dass abstehende Bestandteile nicht mit den Trittflä-
chen 7 in Berührung kommen. Wenn nun das Vorderrad
die Erhebung 8 über die endseitige Auffahrrampe 8b
verlässt, wird gleichzeitig das dann in die Einfahrrinne
6 eintauchende Hinterrad angehoben, und zwar durch
eine Auffahrrampe 9 im Anfangsbereich der Einfahrrin-
ne 6. Auf diese Weise wird die Absenkbewegung des
Frontbereiches des Motorrades beim Überlaufen des
Vorderrades über die endseitige Auffahrrampe 8b der
Erhebung ausgeglichen, weil nun der heckseitige Be-
reich mit Hilfe des die Auffahrrampe 9 empor rollenden
Hinterrades ausgeglichen wird.
[0030] Besonders anhand der Fig. 1 erkennt man,
dass die Einfahrrinne eine äußere Breite aufweist, die
an den Abstand von lediglich angedeuteten Gabelzin-
ken 10 eines Transportfahrzeuges, vorliegend eines
Gabelstaplers, angepasst ist. Folglich dienen die
U-Schenkel 6a, 6b der Einfahrrinne 6 als Führungen für
die betreffenden Gabelzinken 10. Soll dagegen das dar-
gestellte Versandgestell von einem Gabelstapler quer
ergriffen und transportiert werden, so sind seitliche Füh-
rungslaschen 11 für den Eingriff der Gabelzinken 10 vor-
gesehen (vgl. Fig. 2).
[0031] Bei den Trittflächen 7 handelt es sich jeweils
um Gittermatten mit rinnenseitigem Anschlussrohr 12.
Dieses rinnenseitige Anschlussrohr 12 bildet im An-
fangsbereich der Einfahrrinne (d. h. im Bereich der dor-
tigen Auffahrrampe 9; vgl. Fig. 2) ein sich entgegen der
Einfahrrichtung öffnendes Einfahrmaul. Zu diesem
Zweck gehen die jeweiligen Anschlussrohre bogenför-
mig von ihrem Längsverlauf entlang der Einfahrrinne 6
in einen Querverlauf über und sind endseitig jeweils an
die vorderen Eckpfosten 2a, 2b angeschlossen.
[0032] Anhand der Darstellung in Fig. 4 erkennt man,
dass die jeweiligen Eckpfosten 2a, 2b, 3a, 3b mit kopf-
seitigen Zentrierzapfen 13 ausgerüstet sind, die in zu-
gehörige Zentrierausnehmungen 14 im Fußbereich ei-
nes darüber gestapelten zweiten Versandgestelles ein-
greifen. Wenn jedoch die Seitenwände 2, 3 auf die Basis
1 aufgeklappt sind, formen die jeweiligen Eckpfosten
2a, 2b, 3a, 3b automatisch oberhalb der Gelenke 5 Zen-
trieransätze 15, die ebenfalls mit den Zentriereinfor-
mungen 14 eines aufgesetzten (gleichfalls zusammen-
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geklappten) Versandgestelles zusammenwirken.
[0033] Ein an der vorderen Seitenwand 3 vorgesehe-
ner abklappbarer Sicherungshebel 16 sorgt dafür, dass
über das Versandgestell evtl. vorstehende Zweiradteile,
wie z. B. Topcase, Koffer, etc. geschützt werden. Dieser
Sicherungshebel 16 mag mit einer Kunststoffschicht
überzogen sein, um Lackbeschädigungen zu verhin-
dern. Der Sicherungshebel 16 lässt sich in abgeklappter
Stellung gemäß Fig. 4 arretieren und zum Überfahren
mit dem Vorderrad in nach außen geklappter Position
nach Fig. 2 in Flucht mit der Quertraverse 4 bringen.
[0034] Schließlich sorgt ein in die Einfahrrinne 6 ver-
stellbar eingreifender Anschlag 17 dafür, dass Motorrä-
der mit unterschiedlichen Radständen einwandfrei in
der Einfahrrinne 6 aufgenommen werden. Zur endgülti-
gen Fixierung des in das Versandgestell eingefahrenen
Motorrades dienen Ösen 18, an welchen Zurrgurte zur
Befestigung beispielsweise des Lenkkopfes oder der
Gabel bzw. des hinteren Rahmenbereiches des Motor-
rades angreifen.

Patentansprüche

1. Versandgestell für Motorräder oder dergleichen
Zweiräder mit zumindest Vorderrad und Hinterrad,
mit einer Basis (1), ferner mit wenigstens zwei Sei-
tenwänden (2, 3), von denen zumindest die vordere
Seitenwand (2) zum Beladen mit dem Zweirad nach
außen umklappbar ist, und mit wenigstens einer
Bodenwanne (6) zur Aufnahme des Vorderrades
und des Hinterrades, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bodenwanne (6) als durchgängige Ein-
fahrrinne (6) zwischen seitlichen Trittflächen (7)
ausgebildet ist, wobei eine vom Vorderrad zu über-
fahrende Erhebung (8) im Rinnenverlauf ein kollisi-
onsfreies Einfahren des Zweirades sicherstellt.

2. Versandgestell nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einfahrrinne (6) als U-Pro-
filschiene (6) mit jeweils oberseitig an ihre U-Schen-
kel (6a, 6b) angeschlossenen Trittflächen (7) aus-
gebildet ist.

3. Versandgestell nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Einfahrrinne (6) zur
Darstellung der Erhebung (8) unterschiedliche Rin-
nentiefen aufweist.

4. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einfahrrinne
(6) im Wesentlichen in drei Bereiche unterteilt ist,
nämlich einen Hinterradstandbereich (6'), die Erhe-
bung (8) und einen Vorderradstandbereich (6''), wo-
bei die Rinnentiefe im Bereich der Erhebung (8) ge-
ringer ist als im Hinterradstandbereich (6') und Vor-
derradstandbereich (6''), und wobei die Rinnentiefe
im Hinterradstandbereich (6') und Vorderradstand-

bereich (6'') vorzugsweise gleich ist.

5. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einfahrrinne
(6) eine äußere Breite aufweist, die an den Abstand
vom Gabelzinken (10) eines Transportfahrzeuges,
beispielsweise Gabelstaplers, angepasst ist.

6. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erhebung (8)
im Längsschnitt als im Vergleich zum Boden (6c)
der Einfahrrinne (6) trapezförmiger Aufsatz mit je-
weils anfangsseitiger Auffahrrampe (8a) und end-
seitiger Auffahrrampe (8b) ausgebildet ist.

7. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trittflächen (7)
jeweils als Gittermatte mit rinnenseitigem An-
schlussrohr (12) ausgebildet sind.

8. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trittflächen (7)
im Anfangsbereich der Einfahrrinne (6) ein sich ent-
gegen der Einfahrrichtung öffnendes Einfahrmaul
bilden.

9. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die hintere Sei-
tenwand (3) einen abklappbaren Sicherungshebel
(16) zum Schutz vorstehender Zweiradteile, wie z.
B. Topcase, Koffer, etc. aufweist.

10. Versandgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass ein in die Einfahr-
rinne (6) verstellbar eingreifender Frontanschlag
(17) für das Vorderrad vorgesehen ist.
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